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Anhang 3 der Satzung der WU 

Evaluierungsrichtlinien 

Allgemeiner Auftrag 

§ 1. Evaluierung dient dem universitären 
Qualitätsmanagement nach §14 UG 2002. Sie unterstützt und 
motiviert die Universitätsangehörigen bei der Bewältigung 
ihrer Aufgaben. Sie dient weiters der Anerkennung und 
Bewertung ihrer Leistungen. Eine von gegenseitigem 
Vertrauen getragene Partnerschaft zur gesamtuniversitären 
Qualitätsförderung ist anzustreben. Die Organisation der 

Evaluierung erfolgt durch das Rektorat. Der Senat gibt 
Empfehlungen bezüglich der Evaluierungsdurchführungen und 

fungiert als Kontrolle einer neutralen Durchführung der 
Evaluierung. 

Ziele der Evaluierung 

§ 2. Ziele der Evaluierung sind: 
1. die Feststellung, Sicherung und Entwicklung der Qualität 

und Vielfalt der Leistungserbringung der Universität; 
2. die Bereitstellung von Entscheidungshilfen für die 

mittel- und langfristige Planung; 
3. das Verfügbarmachen von Daten zur 

Rechenschaftslegung gegenüber der Öffentlichkeit. 
4. Die Unterstützung bei der Leistungserbringung und die 

Förderung von Entwicklungspotentialen. 

Gegenstand der Evaluierung 

§ 3. (1) Die Evaluierung umfasst Forschung 
(Forschungsleistungen, Forschungsqualität und 
Forschungskooperationen) und Lehre (Lehrinhalte, 
didaktische Qualität, Kontextbedingungen). 

(2) Gegenstand der Evaluierung sind: 
1. Personen 
2. Organisationseinheiten  
3. Programme  
4. Studienrichtungen 

Durchführung der Evaluierung 

§ 4. Das Rektorat organisiert die Evaluierung für alle Bereiche 
der Universität und die Unterstützung der mit der 
Durchführung der jeweiligen Evaluierung betrauten Einheiten. 

Dies umfasst folgende Aufgaben: 

1. Auswahl externer Evaluatorinnen bzw. Evaluatoren unter 
Berücksichtigung der Vorschlagsliste, die seitens der 
evaluierten Einheiten erstellt wird; 

2. Sicherstellung des Einhaltens von international üblichen 
Evaluierungsstandards in Lehre und Forschung;  

3. Systematische Überprüfung und Weiterentwicklung der 

Evaluierungsverfahren und –instrumente sowie die 
Analyse ihrer Auswirkungen; 

4. Förderung des universitären Dialogs über Evaluierung; 
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5. Empfehlungen an die evaluierten Einheiten und 

Instanzen unter Wahrnehmung des 

Vertraulichkeitsschutzes und Datenschutzes; 
6. Sicherstellung der ausführlichen Begründung der 

Evaluierungsergebnisse vor dem Hintergrund der 
Evaluierungsinteressen und der prozessualen 
Besonderheiten, sowie ausführliche Begründung der aus 
den Ergebnissen gezogenen Schlussfolgerungen; 

7. Laufende Berichte über durchgeführte Evaluierungen an 
den Senat; 

8. Erstellung eines jährlichen Evaluierungsberichts der 
WU; 

9. Sicherstellung der erforderlichen Mittel zur 
Durchführung der Evaluierung in Abhängigkeit ihrer 

budgetären Bedeckbarkeit. 

Kontrolle der Evaluierung 

§ 5. (1) Die Aufgaben des Senats im Rahmen der Evaluierung 

umfassen:  
1. Erlassung von Richtlinien für die gemäß § 3 für 

Evaluierungen zuständigen Kommissionen;  
2. Empfehlungen an das Rektorat in allen Fragen der 

Durchführung und Weiterentwicklung der Evaluierung 
auf Grund laufender Beobachtung der 
Evaluierungsprozesse; 

3. Stellungnahme zum jährlichen Evaluierungsbericht des 
Rektorats; 

(2) Die Kommission für Studienangelegenheiten ist für 
Evaluierungen in der Lehre (Lehrinhalte, didaktische Qualität, 
Kontextbildung) und die Kommission für Forschung für 
Evaluierungen in der Forschung (Forschungsleistungen, 
Forschungsqualität und Forschungskooperation) gemäß § 3 

zuständig. Diesen Kommissionen kommen u.a. folgende 
Aufgaben zu: 

1. Kontrolle der ordnungsgemäßen und neutralen 

Durchführungen der Evaluierung sowie die Wahrung der 
Vertraulichkeit; 

2. Beratung bei Uneinigkeiten über die Durchführung der 
Evaluierung, Evaluierungskriterien, zu bestimmende 
Evaluatorinnen bzw. Evaluatoren oder über 

Schlussfolgerungen aus der Evaluierung. Von 
Evaluierung betroffene Personen, Einheiten oder 
Programmverantwortliche können sich an diese 
Kommission wenden, falls sie mit der Vorgangsweise im 
Zuge der Evaluierung nicht einverstanden sind. In 
diesem Fall fungiert die Kommission als 
Schlichtungsinstanz; 

3. Erforderlichenfalls Einsichtnahme in 
Evaluierungsunterlagen; 

4. Die Abgabe begründeter Empfehlungen an Senat und 
Rektorat im Fall nicht im Konsens mit dem Rektorat zu 
lösender Konfliktfälle. 

(3) Die mit der Evaluierung betrauten Personen sind dem 
Senat bzw. der für die Evaluierung zuständigen Kommission 

gegenüber auskunftspflichtig.  

Evaluierungskriterien 

§ 6. (1) Oberstes Kriterium jeder Forschungs- und 

Lehrevaluierung ist die Qualität. Evaluierungsverfahren 
erfolgen nach fachbezogenen internationalen 



Stand: 19.08.2022 

Evaluierungsstandards, die im jeweiligen Einzelfall 

begründbar sein müssen. 

 (2) Evaluierungsverfahren basieren auf der 
Verständigung zwischen den Beteiligten und sollen die 
Akzeptanz durch die betroffenen Personen bzw. Einheiten 
sicherstellen. 
 (3) Bei der Interpretation der Daten sind die 
Kontextbedingungen der Leistungserbringung sowie die 

spezifische Art der Leistung jedenfalls zu berücksichtigen. 
 

Allgemeine Verfahrensrichtlinien 

§ 7. (1) Alle akademischen Einheiten der 
Wirtschaftsuniversität sollen in regelmäßigen Abständen in 
Lehre und Forschung evaluiert werden. 
 (2) Die Durchführung von Evaluierungen umfasst 
grundsätzlich zwei Verfahren: 

1. Selbstevaluierung: Sie dient der Standortbestimmung 

und der Entwicklung eines selbstkritischen und 
selbstreflexiven Leistungsbewusstseins durch 
Identifikation vorhandener oder möglicher Stärken und 
Schwächen. Dafür stellt sie Informationen für die 
permanente Qualitätsentwicklung zur Verfügung. 
Selbstevaluierung beruht auf der Erstellung eines 
Leistungsberichts und/oder der Anwendung 

standardisierter oder maßgeschneiderter 
Evaluierungsinstrumente. Darüber hinaus sind 
umgesetzte Maßnahmen zur Qualitätsförderung 
anzuführen, die im Verlauf der Evaluierungsperiode als 
sinnvoll erachtet wurden bzw. im vorhergehenden 
Evaluierungsbericht (insbesondere der 
Fremdevaluierung) empfohlen wurden. Eine Basis dafür 

ist ein zu erstellender Standardleistungsbericht, der 
allgemeine qualitative und quantitative Basisdaten 
verfügbar macht. 

2. Fremdevaluierung: Sie dient der Überprüfung und 
Ergänzung der Selbstevaluierung und soll 
möglicherweise zu wenig berücksichtigte 

Leistungsaspekte sichtbar machen und Empfehlungen 
zur Weiterentwicklung abgeben. Fremdevaluierung wird 
auf der Basis der Selbstevaluierung durch externe und 
international im Fach anerkannte Expertinnen bzw. 
Experten durchgeführt. 

(3) Die Ergebnisse der Evaluierung sind mit den jeweils 
evaluierten Personen bzw. Einheiten in Hinblick auf die 

Evaluierungsdurchführung und mögliche aus den Ergebnissen 
abzuleitende Maßnahmen zu diskutieren. Die zur Sicherung 
und Entwicklung der Qualität zweckmäßigen Maßnahmen 
werden auf Grund des Gesamtberichts unter Einbezug der 
Betroffenen vereinbart. 

Evaluierung von Personen 

§ 8. Die Leistungsfeststellung und Evaluierung umfasst die 
Bereiche Forschung, Lehre und Verwaltung und wird im 
Rahmen der Personalentwicklung und -verantwortung 

wahrgenommen. Darüber hinausgehende Evaluierungen 
dienen der Überprüfung der Leistungen unter 
Berücksichtigung der Rahmenbedingungen der 
Leistungserbringung; notwendiger Bestandteil solcher 
Evaluierungen ist auch die Diskussion der 
Evaluierungsergebnisse zwischen den Betroffenen. 
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Evaluierung von Organisationseinheiten 

§ 9. (1) Das Verfahren der Evaluierung von 
Organisationseinheiten beruht auf folgenden Schritten: 

a)  eine Selbstevaluierung, die der Darstellung der 
Leistungen über das gesamte Tätigkeitsspektrum der 
Organisationseinheit dient 

(Leistungsdokumentation); 

b)  eine universitätseinheitsexterne Evaluierung im 

Anschluss an die erfolgte Selbstevaluierung, welche 
die Ergebnisse der Selbstevaluierung thematisiert und 
ergänzt. Den Abschluss dieser externen Evaluierung 
bilden die gemeinsame Diskussion der künftigen 
Entwicklung der Organisationseinheit und deren 
Qualitätsmanagement. 

 (2) Die Ergebnisse der Selbstevaluierung sowie 
der externen Evaluierung bilden die Grundlage für die 
Aushandlung von Zielvereinbarungen. 

Evaluierung von Programmen 

§ 10. (1) Die Evaluierung von Programmen dient primär deren 
Überprüfung in Hinblick auf Zielerreichung bzw. 

Funktionalität, der Optimierung und Weiterentwicklung sowie 
der Motivierung der Programmbeteiligten. Dabei ist 
grundsätzlich die spezifische Zeitstruktur in den 
Evaluierungsintervallen zu berücksichtigen. 
 (2) Die Evaluierung von Programmen bezieht sich auf 
die Bereiche Lehre und Forschung (inkl. Lehrgänge) mit 
folgenden Schwerpunkten: die Überprüfung und Erfüllung von 

Programmzielsetzungen, die Programmqualität und die 
Einschätzung durch die Programmadressatinnen und 
Programmadressaten. 
 

Evaluierung von Studienrichtungen  
und Studienverläufen 

 
§ 11. Die Evaluierung des Studienbetriebs hat auf dessen 
Effizienz in der bestehenden Studienrichtung, den 
Innovationseffekt einer neuen Studienrichtung und die 
internationale Entwicklung, sowie auf Änderungsvorschläge zu 
den Studienplänen Bedacht zu nehmen. Sie erfolgt auf drei 
Arten: 

1. Selbstevaluierung durch die Vizerektorin oder den 
Vizerektor für die Lehre zur Kontrolle der Entwicklung, 
Qualität und der Akzeptanz der Studienrichtung; 

2. Externe Evaluierung (durch externe Evaluatorinnen 
bzw. Evaluatoren, eine Evaluierungsagentur oder im 
Rahmen einer Akkreditierung); 

3. Eine aggregierte Evaluierung von Lehrveranstaltungen 
mittels bei allen Lehrenden durchzuführenden 
Lehrevaluierungen. Die Auswertung erfolgt anonym und 

beruht auf der Einschätzung der Lehrqualität durch 
Studierende, die um Kontextbedingungen der jeweiligen 

Lehrveranstaltungen ergänzt wird. 

Evaluierung der Forschung 

§ 12. Die Evaluierung der Forschung dient der Überprüfung 

der Forschungsleistungen von Personen bzw. 
Organisationseinheiten und bietet Anhaltspunkte zur 
Qualitätsverbesserung. Die Instrumente haben 
sicherzustellen, dass die Evaluierung der Forschung: 
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1. einen Leistungsvergleich der Forschungen der 

Wirtschaftsuniversität mit anderen (zumindest 

österreichischen) Universitäten zulässt; 
2. Grundlagen für die strategische Planung und 

Ausrichtung der Wirtschaftsuniversität liefert; 
3. eine differenzierte Rückkoppelung ermöglicht; 
4. unter frühzeitiger Einbringung der Forscherinnen und 

Forscher erfolgt, deren Arbeiten evaluiert werden; 

5. die fachspezifischen Besonderheiten der jeweiligen 
Wissenschaftsdisziplin berücksichtigt;  

6. auf die Rahmenbedingungen (insbesondere der 
Lehrtätigkeit) Bezug nimmt, unter denen die jeweilige 
Forschung zustande kam; 

7. auch unter Hinzuziehung von unabhängigen 

Forscherinnen und Forschern erfolgt, die nicht der 
Wirtschaftsuniversität angehören. 

Metaevaluierung 

§ 13. Das zur Evaluierung herangezogene Instrumentarium 
und die damit erzielten Wirkungen sind durch das Rektorat 
einer systematischen Überprüfung mittels quantitativer 
Verfahren (Monitoring) und qualitativer Verfahren (Feedback) 
zu unterziehen. 

Auswahl externer Expertinnen und Experten 

§ 14. (1) Die zu evaluierende Organisationseinheit schlägt 
eine Liste von vier externen Expertinnen bzw. Experten vor. 
Das Rektorat wählt daraus zwei Expertinnen bzw. Experten. 
Das Rektorat kann aber auch andere Expertinnen und 

Experten heranziehen, hat dies aber dem Senat bzw. der 
Kommission für Evaluierung auf Wunsch zu begründen. Die 
Kommission für Evaluierung kann in diesem Fall ebenfalls zwei 
Expertinnen bzw. Experten bestimmen.  

 (2) Bei personenbezogenen Evaluierungen ist sinngemäß 
vorzugehen, sofern nicht spezielle abweichende Vorschriften 

zur Anwendung kommen. 

Transparenz des Verfahrens und Vertrauensschutz 

§ 15. (1) Das Rektorat trifft Vorkehrungen für die Transparenz 

der Evaluierungsvorgänge in Zusammenarbeit mit allen 
Beteiligten. Es informiert alle Beteiligten rechtzeitig über alle 
Arbeitsschritte und Ergebnisse. 

(2) Das Rektorat hat in Absprache mit dem Senat zu 
entscheiden, in welcher Form Evaluierungsergebnisse 
verfügbar gemacht bzw. publiziert werden. Das Rektorat hat 
Vorkehrungen zu treffen, die einen möglichen Missbrauch von 

Evaluierungsdaten verhindern. Die Weitergabe 
personenbezogener Evaluierungsergebnisse ist nur an den 
Senat, die für die Evaluierung zuständige Kommission und den 

Universitätsrat gestattet. Eine darüber hinausgehende 
Weitergabe ist an die schriftliche Zustimmung der evaluierten 
Personen gebunden. 

(3) Das Rektorat berichtet dem Senat über die 

durchgeführten Evaluierungen und die Zugänglichkeit der 
Dokumentation der Durchführung und die Ergebnisse. Es trägt 
darüber hinaus dafür Sorge, dass diese Informationen der 
universitären Öffentlichkeit zugänglich sind. 
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